
Altersübergangsreport des IAQ: Vier von zehn Zugängen in
Altersrente erfolgen mit Abschlägen. Massive Einbußen beim

Rentenanspruch durch vorzeitigen Renteneintritt bei
langzeitarbeitslosen Männern. | Veröffentlicht am: 28. Februar 2007

| 1

NachDenkSeiten - Altersübergangsreport des IAQ: Vier von zehn Zugängen in Altersrente
erfolgen mit Abschlägen. Massive Einbußen beim Rentenanspruch durch vorzeitigen

Renteneintritt bei langzeitarbeitslosen Männern. | Veröffentlicht am: 28. Februar 2007 | 1

Das Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ) an der Universität Duisburg-Essen veröffentlicht
einen neuen Altersübergangsreport [PDF – 388 KB]. Wichtigster Befund:
Die Inkaufnahme von Rentenabschlägen, die bei einem Renteneintritt vor Erreichen der
Regelaltersgrenze eintreten, hat seit ihrer Einführung (1997) zugenommen. Im Jahr 2005
gingen vier von 10 Rentnerinnen und Rentnern mit Abschlägen in Altersrente (42,0%).
Wolfgang Lieb.

Die Anhebung der Altersgrenzen für den abschlagsfreien Rentenbeginn zwischen 1997
und 2004 war stärker als der Anstieg des durchschnittlichen Rentenzugangsalters im
gleichen Zeitraum. Die durchschnittliche Anzahl der Abschlagsmonate summierte sich
im Jahr 2005 auf über drei Jahre (38,9 Monate).

Ob die Rente abschlagsfrei bezogen wird oder nicht, hängt von der Erwerbsbiographie
unmittelbar vor Rentenbeginn ab. Mehr als jede/r Fünfte, der oder die in den drei
Jahren vor Rentenbeginn arbeitslos, geringfügig beschäftigt oder dauerhaft krank war,
ging zum frühestmöglichen Zeitpunkt und damit mit massiven Einbußen in Rente.
Diesen Personen fehlen – verglichen mit durchgängig Erwerbstätigen, die mit 65
Jahren in Rente gehen – rein rechnerisch acht Jahre am Aufbau ihrer Alterssicherung.

Von den Rentenzugängen mit Abschlägen ging ungefähr jede/r Dritte 60 Monate
vorzeitig und damit mit maximalen Abschläge von 18% in Ruhestand.

Im Rentenzugangsverhalten spiegeln sich die unterschiedliche Arbeitsmarktlage und
unterschiedliche Strukturen der Alterssicherung in Ostdeutschland und
Westdeutschland wider: Im Vergleich zu Westdeutschland sind in den neuen
Bundesländern bei Arbeitslosen vorgezogene Rentenzugänge häufiger, hingegen
arbeiten ostdeutsche Erwerbstätige öfter bis zum Erreichen einer abschlagsfreien
Altersgrenze.

Vor allem in Westdeutschland gibt es Unterschiede zwischen Frauen und Männern
beim vorzeitigen Rentenzugang: Männer nehmen häufiger als Frauen die Möglichkeit
eines vorzeitigen Rentenzugangs in Anspruch und weisen im Durchschnitt eine höhere
Anzahl von Abschlagsmonaten auf.

Das durchschnittliche Rentenzugangsalter steigt: In den letzten 10 Jahren um etwa ein
Jahr auf 63,0 Jahre (2005), davon allein seit 2002 um ein halbes Jahr. Als ein
wesentlicher Grund dafür gelten die Rentenabschläge bei vorgezogenem
Rentenbeginn.

http://www.iaq.uni-due.de/auem-report/2007/2007-01/auem2007-01.pdf
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Anmerkung: Das IAQ gehörte zum ehemaligen Institut Arbeit und Technik (IAT) in
Gelsenkirchen. Das IAT wurde durch die nordrhein-westfälische Landesregierung aufgelöst
und als Institut unter der Leitung von Professor Gerhard Bosch in die Universität Essen-
Duisburg integriert. Sitz des Instituts ist nach wie vor Gelsenkirchen.


